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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung betrifft eine Arbeitsein-
richtung, insbesondere eine Sicherheitswerkbank oder
Kihltheke, mit einem Arbeitsraum, der wenigstens eine
verschlieBbare Zugriffséffnung aufweist, einer Luf-
tungsvorrichtung, die dem Arbeitsraum frische und/oder
gereinigte Luft zufihrt und aus dem Arbeitsraum Luft
durch einen Stromungskanal abfuhrt. Insbesondere
betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Reinigung von
kontaminierter Luft, die im Arbeitsraum einer Sicher-
heitswerkbank enthalten ist.

Sicherheitswerkbanke (SWB) werden in vielen
mikrobiologischen und biotechnologischen Laborato-
rien eingesetzt, um sowohl die damit arbeitenden Per-
sonen als auch die Produkie vor Kontamination zu
schitzen. lhre drei wesentlichen Funktionen sind dabei

- der Schutz von Personen vor gefahrlichen und
gesundheitsschadigenden Substanzen und Kei-
men,

- die in einer Sicherheitswerkbank verarbeiteten
Substanzen im Arbeitsraum vor Kontamination
durch Verunreinigungen der Umgebungsluft zu
schitzen und

- die Verschleppung von Substanzen innerhalb des
Arbeitsraums zu verhindern.

Die bekannten Sicherheitswerkbanke arbeiten
nach dem gleichen Grundprinzip, daB die im Arbeits-
raum enthaltene Luft kontinuierlich abgesaugt und in
einer Filtereinrichtung gereinigt wird, bevor sie als
Umlauf wieder dem Arbeitsraum zugefiihrt oder als
Teilstrom nach Passage eines Filters in die Umgebung
entlassen wird.

Je nach Anwendungsbereich und Gefahrenklassen
werden unterschiedlich konstruierte Sicherheitswerk-
banke bendtigt, die in drei Klassen eingeteilt sind.

Bei Sicherheitswerkbénken der Klasse 1 wird
Raumluft ohne Filterung angesaugt und durch einen
Hochleistungsschwebstoffilter, auch HOSCH-Filter oder
HEPA-Filter genannt, oben in den Raum entlassen. Bei
dieser Ausfohrungsform ist die Frontscheibe des
Arbeitsraums im Betrieb unter Bildung einer Zugriffsoff-
nung teilweise gedffnet. Flr viele Arbeiten, z.B. das
Arbeiten unter sterilen Bedingungen, sind diese Sicher-
heitswerkbanke jedoch nicht geeignet.

Sicherheitswerkbanke der Klasse 2 werden am
haufigsten verwendet. Hier herrscht im Arbeitsraum
eine vertikale, von oben nach unten geflhrte turbulenz-
arme Verdrangsluftstrémung. Bei dieser Ausflhrungs-
form werden sowohl die in den Arbeitsraum eintretende
Zuluft als auch die Abluft durch einen HOSCH-Filter
gereinigt. Auch hier ist die Frontscheibe im Betrieb teil-
weise offen, wobei sich unterhalb der Sichtscheibe die
Zugriffséffnung befindet.
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Sicherheitswerkbanke der Klasse 3 sind fur Arbei-
ten mit Organismen und Viren der Sicherheitsstufe L4
bzw. P4 vorgeschrieben. Es handelt ich dabei um einen
geschlossenen Arbeitsraum mit mindestens einer Mate-
rialschleuse, in dem ein niedrigerer Druck als in der
Umgebung herrscht. Die Zuluft wird durch einen, die
Abluft durch mindestens zwei HOSCH-Filter gereinigt,
ehe sie durch ein Fortluftsystem ins Freie gelangt. Im
Arbeitsraum kann nur entweder mit luftdicht eingesetz-
ten, armlangen Handschuhen oder mit Manipulatoren
gearbeitet werden.

Bei den bekannten Sicherheitswerkbanken besteht
Ubereinstimmend das Problem, daB die Filter sich nach
einiger Zeit zusetzen und ausgewechselt werden mus-
sen. Zum einen sind die HOSCH-Filter sehr teuer, und
zum anderen stellt das Auswechseln eine sehr aufwen-
dige Prozedur dar. Vor dem Filterwechsel muB namlich
das Gerat dekontaminiert werden, und auBerdem
nimmt der Ein- und Ausbau der Filter sehr viel Zeit in
Anspruch, weil mit hoher Sorgfalt darauf geachtet wer-
den muB, daB die Dichtungen im Gerat sauber sind und
richtig sitzen. SchlieBlich mussen nach jedem Filter-
wechsel die Laminarluftgeschwindigkeit, die Ansaugge-
schwindigkeit und die Filtereffektivitdt tberprift und
nach DIN 12 950 Teil 16 getestet werden.

Ein weiteres Problem ist auBerdem, daB die
gebrauchten HOSCH-Filter Sondermitill darstellen und
entsprechend auf teure Weise entsorgt werden mis-
sen.

Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Arbeitsein-
richtung der eingangs genanten Art so auszubilden,
daf die Wartungsintervalle deutlich verlangert sind.

Diese Aufgabe ist erfindungsgemaB dadurch
geldst, daB eine Bestrahlungseinrichtung mit wenig-
stens einem UVC-Strahler vorgesehen ist, um die vom
Arbeitsraum kommende Abluft mit UVC-Strahlung zu
behandeln und so in der Strémung enthaltene Mikroor-
ganismen zumindest teilweise abzutéten.

Der Erfindung liegt der Grundgedanke zugrunde,
die in der Abuft enthaltenen Bakterien, Pilze, Sporen,
Viren und dergleichen abzutéten, bevor sie beispiels-
weise in die Filter von Sicherheitswerkbanken eintreten,
so daB in den Filtern kaum noch biologisch aktiven
Organismen oder Substanzen vorhanden sind. Hier-
durch kann zum einen die Standzeit der Filter erheblich
erhéht werden. Dies ist dadurch zu erkaren, daB eine
Vermehrung von Mikroorganismen in den Filtern, die
bei den herkdmmlichen Sicherheitswerkbanken auf-
grund der biologischen Restaktivitat von Mikroorganis-
men noch auftritt, vermieden werden kann.

Im Ubrigen bietet die UVC-Behandlung der Luft
eine zusatzliche Sicherheit, die etwa bei undichten oder
kontaminierten HOSCH-Filtern zum Tragen kommt.

Desweiteren hat sich gezeigt, daB3 auch die Haltbar-
keit von in Kuhltheken aufbewarten Frischwaren deut-
lich gesteigert werden kann, wenn man die im
Umluftbetrieb umgewalzte Luft vor dem Eintritt in die
Kuhltheke mit UVC-Strahlung bestrahlt und hierdurch in
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der Luft enthaltene Keime abt6tet.

Es hat sich als zweckmaBig erwiesen, die Bestrah-
lungseinrichtung so leistungsstark auszubilden, daB in
der Abluft enthaltene Mikroorganismen wenigstens zu
99,9 % abgetttet werden. Bei einer Sicherheitswerk-
bank mit einer Abluftmenge von 6¢¢ mS/h mussen
hierzu UVC-Niederdruckstrahler mit einer Gesamtlei-
stung von wenigstens 9¢ W vorgesehen sein.

In Ausbildung der Erfindung ist vorgesehen, daB
die Betrahlungseinrichtung ausschlieBlich ozonfreie
UVC-Strahler aufweist. Ozonfreie Strahler haben
gegentber ozonbildenden Strahlern den Vorteil, daB
kein Ozon innerhalb und auBerhalb der Arbeitseinrich-
tung auftritt, durch welche Edelstahl etc. angegriffen
werden kénnen.

In bevorzugter Weise weist die Bestrahlungsein-
richtung ein von der Abluft durchstrémtes und gegen
Austritt von UVC-Strahlen abgeschirmtes Gehause auf,
wodurch verhindert wird, daB die agressiven UVC-
Strahlen andere Komponenten der Sicherheitswerk-
bank angreifen. Das Gehause kann fester Bestandteil
der Sicherheitswerkbank sein. ZweckmaBigerweise ist
jedoch fiur die Bestrahlungseinrichtung ein separates
Gehéause vorgesehen, so dafB die Bestrahlungseinrich-
tung eine modulartige Baueinheit bildet, die auch nach-
traglich an bereits vorhandenen Sicherheitswerkbanken
angebracht werden und bei Defekien komplett ausge-
tauscht werden kann.

GemaB einer bevorzugten Ausflhrungsform weist
die Geh&auseinnenwand im Bereich der Bestrahlungs-
strecke, in der die Abluft an den UVC-Strahlern vorbei-
gefuhrt wird, eine die UVC-Strahlung reflektierende
Oberflache auf. Hierdurch kann die Effektivitat der UVC-
Strahler wesentlich gesteigert werden. Ein solches
UVC-Strahlung reflektierendes Material ist beispiels-
weise Aluminium.

Um einen Austritt von UVC-Strahlung aus dem
Gehéduse zu verhindern, ist weiterhin die Gehausein-
nenwand im Bereich des Gehauseeinlasses und des
Gehauseauslasses mit einer UVC-Strahlung absorbie-
renden Oberflache versehen. AuBerdem kdénnen im
Bereich des Gehauseeinlasses und/oder des Gehause-
auslasses des Gehauses Blenden vorgesehen sein, um
aus dem Gehéduse austretendes UVC-Strahlung abzu-
schatten.

Um einen hohen Sicherheitsstandard zu erhalten,
ist erfindungsgemaB eine Kontrolleinrichtung zur Uber-
wachung der Funktion der Bestrahlungseinrichtung vor-
gesehen. Diese Kontrolleinrichtung kann eine optische
oder akustische Alarmeinrichtung aufweisen, die Fehl-
funktionen, insbesondere Ausfalle der UVC-Strahler,
anzeigt. AuBerdem kann die Kontrolleinrichtung auch
so ausgebildet sein, daB sie die Sicherheitswerkbank
bei bestimmten Fehlfunktionen automatisch abschaltet
und/oder ein Einschalten von ihr verhindert.

Um einen einwandfreien Betrieb der Sicherheits-
werkbank auch dann zu gewahrleisten, wenn einer der
UVC-Strahler ausfallt, ist in bevorzugter Weise ein
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Ersatz-UVC-Strahler vorgesehen, der von der Kontroll-
einrichtung zugeschaltet wird, wenn einer der regularen
UVC-Strahler ausfallt.

ZweckmaBigerweise ist die Bestrahlungseinrich-
tung an der Rickseite des Arbeitsraums angeordnet,
wo auch bei schon vorhandenen Sicherheitswerkban-
ken eine ausreichender Raum zur Verfligung steht.

Im Gbrigen kann die erfindungsgemaB vorgese-
hene Bestrahlungseinrichtung fur alle bekannten Kon-
struktionen von Sicherheitswerkbanken verwendet
werden.

Hinsichtlich weiterer Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen der Erfindung wird auf die Unteranspriche
sowie die nachfolgende Erlauterung eines Ausflh-
rungsbeispiels unter Bezugnahme auf die beiliegende
Zeichnung verwiesen. In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 eine Ausfdhrungsform einer erfindungs-
geméBen Sicherheitswerkbank in schemati-
scher Seitenansicht und

Figur 2 die Bestrahlungseinrichtung der Sicher-

heitswerkbank aus Figur 1 in vergréBerter
Darstellung.

In Figur 1 ist eine erfindungsgeméBe Sicherheits-
werkbank 1 dargestellt. Es handelt sich um eine typi-
sche Sicherheitswerkbank der Klasse 2, die
insbesondere zum Einsatz in mikrobiologischen und
biotechnologischen Laboratorien bestimmt ist. Die
Sicherheitswerkbank 1 umfaBt ein Gestell 2, das ein
Werkbankgehause 3 tragt. In dem Werkbankgehause 3
ist ein Arbeitsraum 4 vorgesehen, der ringsum abdich-
tend verschlossen ist und an seiner Vorderseite ein
Schiebefenster 5 aufweist, das in der dargestellten
gedffneten Stellung eine Zugriffséffnung 6 im unteren
Bereich des Arbeitsraums 4 freigibt.

Der Boden 7 des Arbeitsraums 4 ist zumindest
bereichsweise gitterartig ausgebildet, so daB die im
Arbeitsraum 4 enthaltene Luft durch eine nicht darge-
stellte Luftungsvorrichtung, beispielsweise ein Geblase
oder eine Pumpe, aus dem Arbeitsraum 4 in einen im
Werkbankgehause 3 ausgebildeten Strémungskanal 8
gesaugt werden kann, der die angesaugte Abluft einer
oberhalb des Arbeitsraums 4 vorgesehenen Filterein-
richtung 9 zufihrt und sich entlang der Rickseite des
Arbeitsraums 4 erstreckt. Der Strémungskanal 8 teilt
sich unmittelbar vor dem Eintritt in die Filtereinrichtung
9, um die Abluft in einen Umluftstrom, der dem Arbeits-
raum 4 (ber einen ersten Filter 9a zuriickgefihrt wird,
und einen Fortluftstrom, der Giber einen zweiten Filter 9b
an die Umgebung abgegeben wird, zu trennen. Bei bei-
den Filtern 9a, 9b handelt es sich um Hochleistungs-
schwebstoffilter.

Zwischen dem Arbeitsraum 4 und der Filtereinrich-
tung 9 ist im Strdmungskanal 8 eine Bestrahlungsein-
richtung 16 vorgesehen, um die vom Arbeitsraum 4
kommende Abluft vor dem Eintritt in die Filtereinrich-
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tung 9 mit UVC-Strahlung zu bestrahlen und so in der
Abluft enthaltene Mikroorganismen zumindest zu 99,9
% abzutéten.

Wie in Figur 2 dargestellt ist, umfaBt die Bestrah-
lungseinrichtung 18 mehrere, im dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel drei, ozonfreie UVC-Strahler 11, die in
einem Gehause 12 angeordnet sind, und bildet eine
eigenstandige, modulartige Einheit, so daB sie auch in
bereits bestehende Sicherheitswerkbénke nachgeru-
stet werden kann.

Das Gehause 12 besteht im wesentlichen aus Alu-
minium, d.h. einem Material, daB gegen UVC-Strahlen
resistent ist und insbesondere auch UVC-Strahlen
reflektiert, wodurch die Bestrahlung im Bereich der
Bestrahlungsstrecke, in der die Abluft an den UVC-
Strahlern 11 vorbeigeflhrt wird, besonders effektiv
erfolgen kann. Im Ubrigen ist das Gehause 12 gegen
den Austritt von UVC-Strahlen abgeschirmt, wobei am
GehéauseeinlaB 13 und am GehauseauslaB 14 jeweils
Blenden 15 vorgesehen sind, welche den Abluftstrom
um 9¢° umlenken und an der Gehauseinnenseite 12b
eine UVC-Strahlen absorbierende Schicht aufweisen,
beispielsweise schwarz angestrichen sind.

Im Betrieb wird durch die Laftungsvorrichtung kon-
taminierte Luft aus dem Arbeitsraum 4 durch die Gitter-
bereiche des Bodens 7 in den Strémungskanal 8
gesaugt, wobei zum Teil durch die Zugriffséffnung 6
auch Umgebungsluft angesaugt wird, wodurch sicher
verhindert wird, daB kontaminierte Luft durch die
Zugriffséffnung 6 nach auBen gelangt. Die Abluft tritt
dann in das Gehause 12 der Bestrahlungseinrichtung
10 ein, wo sie von den UVC-Strahlern 11 mit UVC-
Strahlung behandelt wird. Die Strahlerleistung ist so
ausgelegt, daB die in der Abluft enthaltenen Bakterien,
Pilze, Sporen, Viren und dgl. zu 99,9 % abgetttet wer-
den. Bei einer Abluftmenge von 6@¢mq/h ist hierzu eine
Strahlerleistung von insgesamt 9¢ W erforderlich.
Dadurch, daB die Gehauseinnenwand 12a im Bereich
der Bestrahlungsstrecke die UVC-Strahlung reflektiert,
wird hierbei eine besonders hohe Effektivitat erzielt.
Gleichzeitig wird durch die UVC-Strahlen absorbie-
rende Beschichtung im Bereich von Geh&useeinlaB 13
und GehauseauslaB 14 verhindert, daB die aggressive
UVC-Strahlung aus dem Gehause 12 austritt und
andere Bauteile aus Kunststoff oder Edelstahl schadigt.

Die aus dem Gehause 12 austretende und prak-
tisch nur noch "totes” Material enthaltende Abluft wird
anschlieBend in an sich bekannter Weise zum Teil als
Fortluft iber den zweiten Filter 9b aus dem Werkbank-
gehause 3 an die Umgebung abgefihrt und zum Teil als
Umluft Gber den ersten Filter 9a in den Arbeitsraum 4
Uber dessen Oberseite zurlickgefthrt.

Zusétzlich weist die dargestellte Sicherheitswerk-
bank 1 eine Kontrolleinrichtung zur Uberwachung der
Funktion der Bestrahlungseinrichtung 1¢ auf. Diese
Kontrolleinrichtung umfaBt eine optische oder akkusti-
sche Alarmeinrichtung 16, die in Figur schematisch als
Warnblinkleuchte 16 angedeutet ist, um Fehlfunktionen
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der Bestrahlungseinrichtung 16, insbesondere Strahler-
ausfalle, anzuzeigen. Die Kontrolleinrichtung ist weiter-
hin mit der Steuerung der Sicherheitswerkbank
gekoppelt, um die Sicherheitswerkbank 1 automatisch
abzuschalten, wenn ein kritischer Betriebszustand der
Bestrahlungseinrichtung 16 durch entsprechende Sen-
soren der Kontrolleinrichtung festgestellt wird.

In der Zeichnung nicht dargestellt ist, daB die
Bestrahlungseinrichtung 16 einen Ersatz-UVC-Strahler
aufweist, der von der Kontrolleinrichtung zugeschaltet
wird, wenn einer der regularen UVC-Strahler 11 aus-
fallt.

In der vorstehenden Beschreibung wurde die Erfin-
dung anhand einer als Sicherheitswerkbank ausgebil-
deten Arbeitseinrichtung exemplarisch dargestellt. Die
Erfindung ist jedoch in gleicher Weise fur andere Arbeit-
seinrichtungen wie beispielsweise PCR-Werkbanke,
Werkbénke fir Zellkulturen und auch Kuhltheken geeig-
net, wenn es darum geht, die im Arbeitsraum der Arbeit-
seinrichtung enthaltene Luft zu entkeimen.

Patentanspriiche

1. Arbeitseinrichtung, insbesondere Sicherheitswerk-
bank oder Kiihltheke, mit einem Arbeitsraum (4),
der eine Zugriffséffnung (6) aufweist, einer LUf-
tungsvorrichtung, die dem Arbeitsraum (4) frische
und/oder gereinigte Luft zufihrt und aus dem
Arbeitsraum (4) Luft durch einen Strémungskanal
(8) abfuhrt, dadurch gekennzeichnet, daB im Stro-
mungskanal (8) eine Bestrahlungeinrichtung (10)
mit wenigstens einem UVC-Strahler (11) vorgese-
hen ist, um die vom Arbeitsraum (4) kommende
Abluft mit UVC-Strahlung zu behandeln und so in
der Strémung enthaltene Mikroorganismen zumin-
dest teilweise abzutbten.

2. Arbeitseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Bestrahlungseinrichtung
(10) ausschlieBlich ozonfreie UVC-Strahler (11)
aufweist.

3. Arbeitseinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB3 die Bestrahlungsein-
richtung (10) eine solche Bestrahlungsdosis
erzeugt, daB in der Abluft enthaltene Mikroorganis-
men zu mindestens 99,9% abgetdtet werden.

4. Arbeitseinrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB eine Filtereinrichtung (9) vor-
gesehen ist, um aus dem Arbeitsraum (4) kom-
mende Abluft zu filtern, und daB die
Bestrahlungseinrichtung (10) im Strémungskanal
(8) zwischen Arbeitsraum (4) und Filtereinrichtung
(9) vorgesehen ist.

5. Arbeitseinrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die Bestrahlungs-
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einrichtung (10) ein von der Abluft durchstrémtes
und gegen Austritt von UVC-Strahlen abgeschirm-
tes Gehause (12) aufweist.

Arbeitseinrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB die Bestrahlungseinrichtung
(10) eine modulartig ausgebildete und insbesond-
ere von der Arbeitseinrichtung Iésbare Baueinheit
bildet.

Arbeitseinrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die Gehauseinnen-
wand (12 b) im Bereich der Bestrahlungsstrecke, in
der die Abluft an den UVC-Strahlern (11) vorbeige-
fuhrt wird, eine die UVC-Strahlung reflektierende
Oberflache aufweist.

Arbeitseinrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB das Gehause (12) zumindest
im wesentlichen aus Aluminium besteht.

Arbeitseinrichtung nach einem der Ansprtiche 5 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB die Gehausein-
nenwand (12b) im Bereich des Gehauseeinlasses
(13) und des Gehduseauslasses (14) eine UVC-
Strahlung absorbierende Oberflache aufweist und
vorzugsweise im Bereich des Geh&useeinlasses
(13) und/oder des Geh&duseauslasses (14) Blenden
(15) vorgesehen sind, um aus dem Gehéause (12)
austretende UVC-Strahlung abzuschatten.

Verfahren zur Reinigung von kontaminierter Luft,
die im Arbeitsraum (4) einer Arbeitseinrichtung (1),
insbesondere einer Sicherheitswerkbank oder
einer Kiihltheke enthalten ist, bei dem dem Arbeits-
raum (4) kontinuierlich saubere und/oder gereinigte
Luft zugefahrt und gleichzeitig kontaminierte Luft
entnommen wird, dadurch gekennzeichnet, daB die
aus dem Arbeitsraum (4) kommende Abluft mit
UVC-Strahlung bestrahlt wird, um darin enthaltene
Mikroorganismen wenigstens teilweise abzutéten.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 878 670 A2

1L

9 1
N
)\
]

Fa —
5\‘\ 4 .T.—h—_— "
6 L A

VPdii(u,\,x

Fig.1



EP 0 878 670 A2

1s 726 10

Ay
| |
| |
i i SON
| |
| T— 12¢
"R 9
| |
| |
| |
M —r{X) |
| |
| |
l_._:__ /
3 /\ g\ 7(15
7. b

F(g. VA



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

